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Schriftleitung: Brüdenkraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10-11 Uhr Vormittags u und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Dom Neichstage. 
174. Sitzung, 25. April. 


Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky u. a. 

Präſident Graf alleftrem teilt mit, daß der 
Großherzog von Baden auf die Glückwünſche des Reichs⸗ 
tages in herzlicher Weiſe gedankt habe. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Beratung des 
er einer Seemannsordnung. 

Abg. Bargmann (frſ. Vpt.) bedauert, daß die 
Anträge über die Seeſchöffengerichte und die Koalitions⸗ 
Tee. 3. 8 Billigung gefunden haben. 

Meß ger (Soz) erklärt, daß ſeine Partei bei 
Nichtannahme der wiederum eingebrachten ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Anträge eventuell mit allen Mitteln der Geſchäfts⸗ 
— 5 das Zuſtandekommen der Vorlage verhindern 
würde. 

Abg. Dr. Stockmann (Rp.) führt aus, die An⸗ 
träge der Sozialdemokraten zeigten, daß diefe bemüht 
wären, auf eine Untergrabung der Disziplin hinzuarbeiten. 
(Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) 

Die Spezialdebatte gedieh bis zu § 41 einſchließlich, 
die Weiterberatung wurde auf Sonnabend vertagt. Es 
gelang den Sozialdemokraten, hier und da einen Antrag 
durchzubringen. 

Präſident Graf Balleſtrem kündigt an, daß er 
die erſte Beratung des „ betreffend Diäten⸗ 
gewährung für die Mitglieder der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion am Montag vornehmen laſſen 
werde. ce 6 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung, 25. April. 

Am Miniſtertiſch: Dr. Studt. 

Das Bam ſetzt die dritte Beratung des Kultus⸗ 
etats fort. 

Im Verlaufe derſelben wird der Antrag Limburg⸗ 
Sticu m, betreffend Bewilligung von 10 000 Mk. zu 
Vorarbeiten für Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
Breslau unter n eme Beh. 3 Mr 
Danzig angenommen. 5 

Abg. v. Cz. ur 511 (Pole) wirft 42 Regierung 
vor, daß ſie in dem Falle, wo der Kreisſchulinſpetor 
Neuendorf in Pleſchen badenden Damen ihre Kleider 
5 habe, die Sachlage nicht genügend ger 
prüft habe. 

Miniſterialdirektor Schwartzkopf bezeichnet die 
Berichte, auf die der Vorredner ſich geſtützt, als erlogen 
und übertrieben. 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) äußert Bedenken gegen 
die Zulaſſung der Realabiturienten zum juriſtiſchen und 
mediziniſchen Studium. 

Miniſterialdirektor Althoff verweiſt auf den kaiſer⸗ 
lichen Schulerlaß vom November 1901, in welchem die 
Gleichwertigkeit der neunklaſſigen höheren Lehranſtalten 


Sormiaa, den 27. Mor 1902 


Thorner 


Erſtes Blatt. 


Abg. Wetekamp (Freiſ. Volksp.) hebt die Vorzüge 
der Koedukation hervor und ſpricht die ſichere Erwartung 
aus, daß dieſe Einrichtung in nicht allzuferner Zeit ein⸗ 
geführt werden würde. 

Auf eine Anfrage des Abg. Wetekamp, ob die Vor⸗ 
bereitungskurſe im Griechiſchen auf den Univerſitäten 
obligatoriſch ſein ſollen, erwiderte Miniſterialdirektor Althoff, 
für dieſe Kurſe beſtehe eine Verpflichtung nach dem Wort: 
noblesse oblige. 

Naͤchſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
Zweite Beratung der Eiſenbahnvorlage. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer trat geſtern nachmittag um 
5½ Uhr von Primkenau aus die Reiſe nach 
3 an. Auf dem Wege zum Bahnhofe, 

den der Kaiſer in Begleitung des Herzogs Ernſt 

Günther zu Schleswig - Holftein zurücklegte, 
brachte das Publikum dem Kaiſer jubelnde 
Abſchiedsgrüße dar. 

Der Großherzog von Baden hat 
aus Anlaß ſeines Regierungsjubiläums eine 
Jubiläumsmedaille in Bronze geſtiftet, 
die am Bande getragen und im Beſitze der Erben 
der Dekorierten bleiben ſoll. Außerdem hat der 
Großherzog ſich ſelbſt geehrt durch einen 
Amneſtieerlaß. Er hat zahlreiche Begnadi⸗ 
gungen verfügt. Den ordentlichen Profeſſoren 
der Univerſitäten Heidelberg und Freiburg hat 
der Großherzog eine Amtstracht verliehen und 
der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe den 
Namen „Fridericiana“ beigelegt. Freitag früh 
eröffnete der Großherzog eine Jubiläums- 
Kunſtausſtellung in Karlsruhe und hierauf 

wohnte er der Eröffnung einer Gartenbau ⸗ 
ausſtellung bei. An der Spitze einer A b⸗ 
ordnung des Bundesrats hielt der 
Reichskanzler am Freitag nachmittag eine 
a, prache an den Großherzog, in der es 

. a. heißt: „Jeder Deutſche, der in der deutſchen 
Geſchichte zu leſen weiß, wird es als eine be⸗ 
ſondere Fügung preiſen, daß in den ſchickſals⸗ 
ſchweren Jahren unſerer Einheitskämpfe an der 
net des Reiches ein Fürſt waltete, 

deſſen Herz von Jugend auf für die Größe 
des deutſchen Namens und für die, gegeben. 
Ideale ſeines Volkes ſchlug. Auch nach Beiſetzung des verſtor benen 
Verwirklichung des Sehnſuchtstraumes unſerer][ Fürſten von Reuß ä. L. Geſtern vormittag 


Väter, unter ruhmreichem Anteil der tapferen 
Söhne des ſchönen Badens, ſind Euere königliche 
Hoheit bis auf den heutigen Tag in vorderſter 
Reihe der Bundesfürſten ein beredter Ver⸗ 
künder und treuer Hüter des Reichs⸗ 
gedankens geblieben. Und wie die Nation 
bis an das Ende ihrer Geſchicke niemals auf⸗ 
hören kann, das Gedächtnis der Männer zu 
ehren, die ihre Führer geweſen ſind auf dem 
Wege zu ſtaatlicher Einigung, ſo wird ſie alle 
Zeit in ihren liebſten Erinnerungen neben jenem 
unvergeßlichen anderen Friedrich, der Euerer könig⸗ 
lichen Hoheit ſo nahe ſtand, auch dem ritterlichen 
Eidam unſeres erſten großen Kaiſers einen bevor⸗ 
zugten Platz bewähren.“ Der Großherzog 
dankte bewegt und hob hervor, daß es nur der 
Sieg der Waffen geweſen ſei, der es uns 
ermöglichte, uns politiſch zu einigen, ferner aber 
auch die Selbſtloſigkeit, mit der Kaiſer 
Wilhelm J. alles unternommen habe, was 
zum Wohle des Reiches, damals nur des Vater⸗ 
landes und des Bundes, unternommen wurde. 
„Dieſe Selbſtloſigkeit“, ſo fuhr der Großherzog 
fort, „hat es ihm ermöglicht, hohe Ziele zu 
erreichen, die ſich verwirklichten in dem Kaiſer⸗ 
tum. Daß Sie dieſe Gelegenheit ergriffen 
haben, meine Herren, den Bundesrat hier bei 
mir zu vertreten, kann ich nicht dankbar 
genug anerkennen, denn auch mein Streben 
wird es ſein, ihm die Einheitlichkeit, ich darf 
wohl ſagen, die freundſchaftlichen Beziehungen 
unter den Bundesregierungen zu erhalten und 
durch unſere gemeinſamen Arbeiten zu fördern. 
Mein ganzer Su 2 1 Gott erhalte 


Tagesordnung: 


1 Ge ank. 1 ash Ir Mr 
ganzem Sage und danke 1 55 34 Sie bier 
erſchienen find, um mir ſo liebevolle Gefühle 
auszuſprechen.“ Der Großherzog unterhielt ſich 
dann mit jedem einzelnen der Herren. — Um 
5 Uhr begann in der oberen Gallerie des 
Schloſſes ein Galadiner, und abends um 
7 Uhr ſand im Hoftheater eine Feſtvorſtellung 
ſtatt. Es wurde Wagners „Lohengrin“ unter 
Leitung Mottl's mit Kraus in der Titelrolle 


n Schaumwein, 


pal. Kleinzelle oder 
und Privatan 


me za) die Klein zeile 


erſcheinende cs bt 2 


* 1 


ldeulſche Jeilung. 


Seſchäftstele: Brüdenſtraße 34, Laden. : Brückenstraße 34, Laden. 
G if fuel von Morgens 8 Uhr bis Aber de 8 Hi. 


fand 
Fürſten Heinrich XXII. ſtatt. Um 9 Uhr bes 
wegte ſich der Leichenzug unter dem Geläute der 
Glocken vom Sommerpalais durch die in Trauer⸗ 
gewand gekleideten Straßen zur Stadtkirche. 
Voran marſchierte eine Abordnung des 2. Bat“ ons 
vom Inſanterie⸗Regiment Nr. 96, welch; ſich 


die Geiſtlichkeit anjchlofjen. 
Leichenwagen, hinter welchem die Mitglieder der 
fürſtlichen Häuſer Reuß und die von auswärts 


als Vertreter des Kaiſers Prinz Friedrich 
von Preußen. Die Gedächtnisrede in der Kirche 
hielt Superintendent Gerhold; Gemeinde⸗ und 
Chorgeſang eröffnete und beſchloß die Trauer⸗ 
feier. Sodann erſolgte die Ueberführung der Leiche 
nach dem Mauſoleum Ida⸗Waldhaus, wo 


wurde. 

In der geſtrigen Sitzung der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion wurden die Poſitionen 164 
und 165 (Oel), 166 (Kakaobutter), 167 (Muskat⸗ 
butter), 168 bis 170 (Baumvollſtearin, Palm⸗ 
kernöl, Kokosnußöl, Oelſäure), 171 bis 173 
(Stärke, Kleiſter, Sago), durchweg nach der Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen. Die Verhandlung 
über die Poſitionen 174 (Zucken) und 175 
(Stärkezucker, Milchzucker) wurde auf 
Wunſch des Schatzſekretärs Freiherrn v. Thiel⸗ 
mann bis nach Erledigung der in nächſter 
Woche dem Reichstag zugehenden Vorlage über 
die Zuckerſteuer zurückgeſtellt. Poſitionen 
176 und 177 (Branntwein, Arrak, Rum, Kognak, 


2 u. . w.) bleiben 


Mark eingeführt wird. Hierauf vertagt ſich die 
Kommiſſion bis Donnerstag. 

Mit „fürchterlicher Muſterung“ 
über die „pflaumenweichen Konſer⸗ 
vativen“ bei den nächſten Reichstagswahlen 
iſt in den agrariſchen Organen gedroht worden. 
Demgegenüber wird der konſervativen „Schlei. 
Ztg.“ aus konſervativen parlamentariſchen Kreiſen“ 
geſchrieben: Gegenüber dieſer „mit beneidens⸗ 
wertem Selbſtbewußtſein“ vorgebrachten Drohung 


bezüglich der allgemeinen Bildung anerkannt ſei. 
rr oA eee 


Badiſche Feſttage. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
L; 


Karlsruhe, 24. April. 


Der Frühling iſt in die Lande gezogen! Zwar 
in Berlin trat er noch recht ſchüchtern auf und 
wagte ſich nur ſehr zögernd vor, aber je mehr 
man zur einſtigen Maingrenze gelangte, deſto 
zahlreicher wurden die Anzeichen feiner Heirſchaft, 
wie gern warf man das Zeitungsblatt fort, denn 
die wintermüden Augen freuten ſich der holden 
Lenzespracht in den fruchtbaren Gebieten, durch 
welche der Zug haſtete, als ob er nicht ſchnell 
genug mitten hinein in den vollen Frühlings⸗ 
zauber gelangen könnte. Und er erreichte ihn in 
der alten Kaiſer⸗ und Reichsſtadt am Main, 
deren herrliche Parkanlagen ein wahres Blüten 
band um den inneren Kern der reichen und 
ſtolzen Stadt ziehen, er fand ihn in der traulichen 
und beſchaulichen heſſiſchen Reſidenz und in dem 
emſig ſchaffenden Mannheim, von den waldge 
krönten Hügeln des lieben, poeſieumwobenen 
Heidelbergs grüßte er herab, und ſüßer Duft der 
blütenſchweren Fliederbüſche, der Kirſchen⸗ und 
Pflaumen⸗, der Mandel- und Pfirſichbäume 
wehte in die weitgeöffneten Fenſter hinein, während 
draußen die goldigſte Sonne herablachte auf die 
geſegneten deutſchen Gefilde. 


Aber ſo ſchön das alles war und die Herzen 
erfüllte mit tiefſter Freude, diesmal hat Badens 
agent ſich ganz beſonders den Frühling zu 

aſt geladen, und der folgte mit willigem Eifer 
der Einladung und ſchlug in Karlsruhe fein 
Va ze auf. Mit all ſeinen berückenden 
ben hat ſich die Stadt, die anheimelnde, 


herrſchers, und ganz einzig in feiner lenzesfrohen zwiſchen üppigem Palmengerank die Koloſſalbüſt⸗ 
Art iſt dieſer Schmuck geraten. Kein Wunder, des Großherzogs ſteht. 
denn wo ſoviel innige Verehrung und treue Liebe Er wird ſie von neuem empfinden, die Wahr⸗ 
bei allen, ſei's alt oder jung, hoch oder niedrig, heit des Goetheſchen Wortes von dem ſchweren 
arm oder reich, zu „ihrem Großherzog“ wohnt, Extragen einer Reihe von ſchönen Tagen, der 
wo jeder beſtrebt war, dies zum Ausdruck zu gütige Herr, deſſen Herz von ſo reicher Liebe zu 
bringen, wo die Blicke leuchten und die Stimmen jedermann erfüllt und der gern jedes Wunſch 
wärmer werden, wenn man das einzige Geſprächs⸗ erfüllen möchte. Viele Anforderungen find ſchon 
thema berührt, das ſämtliche Unterhaltungen] ſeit dem Beginn der Woche an ihn geſtellt 
beeinflußt, da mußte ſchon etwas Großes und] worden, und fie wachſen mit jeder Stunde, bis i 
Volles entſtehen, würdig der ſeltenen Gelegenheit.] der Sonnabend und Sonntag als die eigentlichen 
Blumen und würziges Grün, wohin man die] Feſttage ihrer eine Ueberfülle bringen werden; 
Schritte richtet, und ſei es nach den emtlegenften | Empfang ſchließt ſich an Empfang und Feier an 
Winkeln; zu vielen, vielen tauſenden hat der] Feier, viele Dutzende von Abordnungen wollen 
Schwarzwald ſeine ſchlanken hochragenden Boten, ihre Glückwünſche ausſprechen oder Jubiläums⸗ 
die Tannen, geſchickt, und ſie fügen ſich in dichten ſpenden, meiſt zu wohlthätigen Zwecken geſammelt, 
Gruppen zuſammen an den Triumpfbogen, an überreichen, und daneben Ständchen, Konzerte, 
den Flaggenmaſten, an den Hauseingängen, Fackelzüge, Galadiners, Paraden, Feſtvorſtellungen 
Guirlanden aber winden ſich über die Straßen und dergleichen mehr, und alles aus echter Be⸗ 
hinweg und ranken ſich an den Gebäuden hinauf! geiſterung heraus. 
bis zu den Dächern, von denen luſtig die rot⸗ Denn das merkt man hier auf Schritt und 
gelben Flaggen wehen. Ueberall Bilder und] Tritt, daß dieſe Feier eine wahrhaft volkstümliche 
Büſten, Velarien und Teppiche, Inſchriften und iſt, daß ſie gar keinen offiziellen Anſtrich hat, 
Huldigungsworte, Ballons und Wimpel, und] daß fie in erhebendſter Weiſe zu freudigſtem 
dabei wird immer noch weiter geputzt und ge- Aus druck bringt, was die Seele des geſamten 
ſchmückt, als könne man ſich garnicht genug thun, badiſchen Volkes an Dankbarkeit und Treue zu 
um ſeine liebevolle Hingebung zu beweiſen. ihrem Fürſten birgt, deſſen einziges Streben in 
Reizvoll zeigt ſich der Platz vor dem Stadthauſe, den fünfzig Jahren ſeiner Regierung darauf ge⸗ 
der einem ungeheuren Blumenkorbe gleicht. richtet war, ſein Volk glücklich zu machen und 
Zwiſchen dunkelroten Pylonen, aus deren Vaſen der deutſchen Sache zu dienen. Als Deutſchland 
Palmen ihre fächerartigen Blätter recken, ziehen ſich noch in jammervoller Zerſplitterung befand, 
ſich Tannenguirlanden hin, von blumenumkränzten [als ein Teil der beſten entmutigte, als 
Maſten flattern die rotgelben Banner, der Brunnen ſſich Preußen noch nicht des rechten Weges 
in der Mitte des Platzes verſchwindet unter dem bewußt war, da trat Großherzog Friedrich ſchon 
farbigſten Blumenflor, ebenſo breitet ſich vor dem mit flammendem Eifer für ein großes, ſtarkes, 
Stadthauſe ein wundervoller Hain von Flieder, einiges Deutſchland ein und rief in dieſem Sinne 
Roſen, Azalien, Kamelien, Syringen und anderen am 30. November 1861 feinen Ständen zu: „Die 


e eee e dene und dem oberen Balkon finden alf waschen geliebten Heiet "bleiben: Heid. ae geſchmückt zur Jubiläumsfeier des Landes- und dem oberen Balkon findend, auf welchem 
Blumen aus, ſeine Fortſetzung auf der 5 Erfolge alles Bemühens für das Wohl unſerer 


geliebten Heimat bleiben ſtets untrennbar von 
der Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes. 
Immer ernſter tritt das Bedürfnis hervor, 
Deutſchlands Macht und Anſehen zu kräftigen, 
damit es in allen Wechſelſällen der Weltgeſchicke 
feinen hohen, geſchichtlichen Beruf erfüllen kann.“ 
Und was er, „der volkstümlichſte und liberalſte 
deutſche Fürſt“, wie ihn bereits vor drei Jahr⸗ 
zehnten der engliſche Geſandte Baillie bezeichnet, 
als das richtige für Deutſchland erkannt, er ließ 
in ſeinem Streben, dies zu erreichen, nimmer 
nach und ſah dasſelbe glorreich gekrönt am 18 
Januar zu Verſailles. Darum hat dieſe 
Jubiläumsfeier auch ihre Bedeutung für ganz 
Deutſchland, und der Jubel wird ein freudiges 
Echo erwecken bis zu den fernſten Grenzen 
unſeres Vaterlandes, deſſen Fürſten unter des 
Kaiſers Führung ſich hier zuſammenſinden 
werden zu perſönlicher Beglückwünſchung des 
Großherzogs, der ſo manchem von ihnen in 
ſchwierigen Lagen mit weiſem Rat treu helſend 
zur Seite geſtanden! — 

In der großen Schar der Gratulanten 
wollten auch die Künſtler nicht fehlen, die ſeitens 
des Großherzogs, der die hieſige Kunſtſchule be⸗ 
gründet, ſtete Anregung und Förderung erſahren, 
und fie hätten ihren Dank nicht ſchöner aus⸗ 


drücken können, als wie fie es durch die Veran 


ſtaltung der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung gethan, 
welche morgen offiziell eröffnet werden wird. Ein 
eigenes Heim iſt ihr nahe der Feſthalle ge⸗ 
gründet worden, in etwas abſonderlichen Formen 
mit Anlehnung an den altägyptiſchen Tempel⸗ 
ſtil, dabei aber doch von guter Wirkung, nament⸗ 
lich in der Vorderfront, deren originelle goldene 
Dekorationen ſich lebhaft von dem blendenden 
Weiß abheben. Auch das Innere erfreut durch 
geſchickte Anlage und eine modernen Einflüſſen 
folgende, trotzdem geſchmackvoll vornehme Aus⸗ 


in Greiz die feierliche Beiſetzung des 


zahlreiche Vereine, ſowie der fürſtliche Hofftan: und 
Dann ſolgte der 


eingetroffenen Fürſtlichkeiten ſchritten, unter ihnen 


der Fürſt an der Seite feiner Gemahlin beigeſetzt 


Be Sue, 


daß in Posten 180 für Rofinenertr 278 
und Griechiſchen Sekt ein Zollſatz von 80 


BL 


welche 


brauche nur an die jüngſten Erſatzwahlen er⸗ 
innert werden, „um zu ſehen, daß es ſich hier, 
gelinde geſagt, um eine außergewöhnlich 
ſtarke Selbſttäuſchung handelt. Keiner 
der vom Bunde „approbierten“ konſervativen 
Kandidaten, ſelbſt nicht einmal dann, wenn er 
ein erprobter und zuverläſſiger Unterverbandsführer 
war, hat es gewagt, die radikalen Bundes⸗ 
forderungen zu vertreten; jeder hat ſich vielmehr 
genötigt geſehen, Kompromißideen zum 
beſten zu geben, und nur dieſer „pflaumen⸗ 
weichen“ Haltung hatten die „Bundes⸗ 
kandidaten“ das Mandat zu ver⸗ 
danken. So war es im kleinen, bei den 
Nachwahlen; ſo wird es im großen, bei den 
allgemeinen Wahlen ſein.“ Die Zuſchrift aus 
konſervativen Kreiſen in der „Schleſ. Ztg.“ redet 
den Konſervativen zu, daß ſie auch in rein 
taktiſcher Beziehung „nur gewinnen können, wenn 
fie aktiv vorgehen, um die radikalen Ele⸗ 
mente in der Agrarierbewegung zu⸗ 
rückzudrängen. Erſpart bleibt ihnen das 
ohnehin auf keinen Fall; denn leiſtet die politiſche 
Rechte keinen offenſiven Widerſtand, ſo drängt 
der agrariſche Radikalismus, der mit 
der konſervativen Weltanſchauung wenig gemein 
hat, um ſo rückſichtsloſer vorwärts. Einmal 
alſo muß es zum „Klappen“ kommen. 

Der Zentralausſchuß der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei iſt auf Sonnabend, 
den 10. Mai, nachmittag 5 Uhr und Sonntag 
den 11. Mai, nach Berlin einberufen worden. 
Zu dem Ausſchuß, der regelmäßig um dieſe 
Jahreszeit zuſammentritt (im vorigen Jahre am 
15. und 16. Mai), gehören außer den in Berlin 
anweſenden parlamentariſchen Mitgliedern die 
Delegierten der Bezuksverbände der Partei. Es 
iſt diesmal auch über die Einberufung des allge⸗ 
meinen Parteitages im Herbſt Beſchluß zu faſſen. 
Nach Schluß der Sitzungen wird am Sonntag 
nachmittag ein gemeinſchaftliches Mittageſſen die 
Teilnehmer vereinigen. 

Reichstagserſatzwahl. Nach dem 
bisher vorliegenden Ergebniſſe wurden bei der 
Reichstagserſatzwahl im 14. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreis (Celle) abgegeben: für Kaufmann Wehl⸗ 
Celle (nationalliberal) 7366 Stimmen, für Hof- 
beſitzer Boedecke r⸗Aligſe (B. d. L.) 4661 
Stimmen, für Rittergutsbeſitzer v. d. Decken⸗ 
Adendorf (Welfe) 6039 Stimmen, für Redakteur 
Thielhorn⸗Hannover (Soz.) 5437 Stimmen. 
Es fehlen nur noch die Stimmen von drei Ort⸗ 
ſchaften. Vorausſichtlich findet Stichwahl 
zwiſchen Wehl und v. d. Decken ſtatt. 


Ausland. 


China. 
Zu den Unruhen aus Südchina 


wird aus Wutſchan gemeldet, daß chineſiſche 


Fr 


Truppen auf dem Marſch nach Nan-ning 
a u ae rohe Schar von Aufſtändiſchen ſtießen, 
an den Abhängen der Wutſchang⸗Hügel 
lagerten. Es fand ein heftiges Gefecht ſtatt. 
Die chineſiſchen Truppen brachten zwei Moxim⸗ 
Geſchütze und zwei Zwölſpfünder in Stellung 
und zwangen die Aufſtändiſchen, ſich zu zerſtreuen. 
Der Führer der Aufſtändiſchen, Hung 
Dung Seng, wurde verwundet und ge⸗ 
fangen genommen. Drei Tage ſpäter jedoch 
nahm eine ſtarke Abteilung Aufſtändiſcher zwei 
Ortſchaften in der Umgebung von Nan⸗ning ein 
und errichtete daſelbſt ihr Hauptquartier. 


Derr Arieg in Südafrika. 


Ueber eine Preßmaßregelung in Süd⸗ 
afrika wurde geftern im englif chen Unterhauſe 


ſtattung, die einen äußerſt intimen Reiz ausübt 
und durch Mannigfaltigkeit ebenſo überrascht wie 
durch die geſchickte Anpafjung der Wandbrunnen, 
Zierſträucher, Ruheſitze, kunſtgewerblichen Erzeug⸗ 
niſſe ꝛc. an die zierlichen Einzelräume. 

Und zu dieſem erfreulichen Eindruck paßt der 
Inhalt der Ausſtellung, die einen internationalen 
Charakter aufweiſt, was ſchon der erſte Kuppel⸗ 
ſaal mit den drei herben, packenden, großen 
Landſchaften Segantinis, der L. Fréderic'ſchen 
„Quelle“ — die in hunderten von lachenden, 
zappeluden, ſpringenden, durcheinander wirbelnden 
Nackedeis verkörpert wird — und der kraftvollen 
Ringergruppe des belgiſchen Bildhauers J. Lambeaux 
zeigt. Unter den Gemälden und Skulpturen der 
deutſchen wie ausländiſchen Künſtler findet man 
vieles Bekannte, aber meiſt iſt einem das Wiederſehen 


ein willkommenes; bei der Auswahl wurde jede 


Richtung beräckſichtigt, nur dem allzu Ueber⸗ 
triebenen und Verwegenen wurde der Eintritt 
verſchloſſen, und das iſt nicht ſchade. So findet 
man die Alten und Neuen zuſammen, neben 
Defreggers „Aufruf zum Kampf“ Scarbinas 
„Heimkehr vom Ball“, neben F. A. von Kaul⸗ 
bachs Damenbildnis F. von Ühdes „Atelier⸗ 
pauſe“, neben Osk. Frenzels „Weide“ L. Dett- 
manns „Abendmahl“ und fo fort. Mehrere 
Künſtler find mit Sonderausſtellungen vertreten, 
natürlich F. von Lenbach voran, aber mit ſehr 
guten älteren Bildniſſen, bloß der übliche Bis⸗ 
marck erſcheint nicht fo recht lebenszwahr, dann 
die beiden Karlsruher Meiſter G. Schönleber und 


Ferdinand Keller, erſterer mit prächtigen, groß hin, 
empfundenen Landſchaften, letzterer ganz in den her zog!“ 


Spuren Böcklins wandelnd, in Erfindung wie 


debattiert. Morley (liberal) beantragte Ver- erinnere, mit Grigat in der Reilbahn 
tagung, um die Aufmerkſamkeit auf das Verhalten über den Mord geſprochen zu haben, 


ein Wort je: geit im Kreiskrankenhauſe in Gumbimen 
noch auch, befand. Es wird nochmals eine Beſichti⸗ 


7 


der Militärbehörden in Südafrila gegen den] daß dieſer ihm gratuliert habe; wenn es geſchehen gung der Stelle vorgenommen. 


früheren Herausgeber der 
African News“ Cartwight zu lenken, der] Pauſe ein. Die Eltern des Angeklagten 
wegen aufreizender und beleidigender Veröffent⸗[Marten erhalten die Erlaubnis in den Saal 


lichungen zu zwölf Monaten Gefängnis verurteilt einzutreten; Marten fällt beiden um den Hals] Dem 


worden ſei, dem es aber nach ſeiner Entlaſſung] und weint. 
nicht erlaubt worden ſei, nach England zu gehen. 
Morley bezeichnet dieſes Verhalten der Behörden die Frau des Wachtmeiſters 
als tyranniſch und der Verfaſſung widerſprechend. vernommen. Sie bekundet in der Haupiſache, 
— Kriegsminiſter Brodrick legte demgegenüber] nachdem ihr Sohn ſich das Telegraphenbuch ge⸗ 


„Southſuäre, müßte er es wiſſen. Hierauf tritt eine 


Provinzielles. 


s. Culm⸗Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 25. April. 
Lehrer Herrn Filcek aus Pnierſtten, Kreis Culm 
wurde vor einigen Tagen ein fettes Schwein 


Nach Wideraufnahme der Verhandlung wird [aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen. — Die Ge⸗ 
Marten knoſſenſchaft der Molkerei Dombrowken hielt 


neulich ihre Generalverſammlung ab. Der Milchertrag 
war im verfloſſenen Jahre infolge des Futtermangels 
viel geringer als in den naſſen Jahren. Auf der 


dar, daß Cartwight erſt am Dienstag freigelafjen | holt hatte, habe es noch lange gedauert, bis die Culmer Höhe iſt die Früh jahrsbeſtelung 


ſei. Er fei beſtraft worden, weil er die gemeine Kaſernenuhr 5 Uhr ſchlug. Frl. Simonei 


t, bald beendet und ein 


milder Frühlingsregen iſt 
allen Landwirten ſehr erwünſcht. — Im Kreiſe Culm 


Lüge veröffentlicht habe, Kitchener die frühere Braut des Angeklagten Marten, 5 \ [ 
habe befohlen, es folkten keine Gee|Befundet, fie ſei am Sonnabend vor dem Mo de Yuftrape der Aöniptigen Megierung zu Marieumerber 
fangenen mehr gemacht werden. Die] mit Marten ausgegangen und habe an dieſem von dem Königlichen Kataſterkontrolleur Herrn Grünberg 


Zeitung, welche dieſe Lüge enthielt, ſei nach] nichts auffälliges wahrgenommen. 
Europa geſckickt worden, um dort eine england⸗ ſich auch 


Marten habe] aus Culm vermeſſen. — 
niemals ungünſtig über den Nittmeifter || 


ie Kreislehrer⸗Kon⸗ 
erenz des Aufſichtsbezirkes Briefen findet am 1. 
Mai zu Brieſen unter dem Vorſitze des Kreisſchulin⸗ 


feindliche Stimmung hervorzurufen. — General geäußert. Danach wird der Proviantarbeiter] ſpektors Herrn Dr. Seehauſen ſtatt. Nach der Konferenz 


ſtaatsanwalt Finlay ecklärte Kitcheners Ver⸗[Eckert vernommen. 


Debatte, in deren Verlauf mehrere Miniſterielle[ Morde erzählt; am anderen Tage hätten ſeine 
das Verhalten der Behörden verurteilten, wurde] Fran und ſein zehnjähriger Sohn die ſchon aus⸗ 
der Antrag Morley mit 237 gegen 182 Stimmen geſagten Wahrnehmungen berichtet. Auf Be⸗ 
abgelehnt. fragen, warum er davon nicht eher Anzeige ge⸗ 

Aus Pietermaritzburg wird berichtet: macht habe, bemerkt der Zeuge, feine Tochter in 
Der Premierminiſter von Natal gab] Berlin fei geſtorben, feine Frau erkrankt, deshalb 
in der geſetzgebenden Verſammlung bekannt, die habe er an die Sache weiter nicht mehr gedacht. 
britiſche Regierung habe die Regierung] Wenn ers ſelbſt gehört oder geſehen hätte, würde 
Natals um Darlegung ihrer Anſichten bezüglich |er es angezeigt haben. 
der jüngſten Friedens ver handlungen Der Vertreter de 
erſucht. Eckertſche Ehepaar wegen Unglaubwürdigkeit 
— — nicht zu vereidigen. Die Verteidiger 


Aroſigk : Prozeß. widerſprechen dem Antrage. 
| = 
Geſtern wurde zunächſt nochmals die Arbeiter- ſelbſt wenn die Wahrnehmung am Montag ge 


8 macht wäre, ſei dieſelbe ſehr erheblich. Ver⸗ 
frau Eckert vernommen. Sie ſagte aus, daß teidiger AR Horn ubeneich einen 
ſie ihre vorgeſtern mitgeteilte Wahrnehmung am Brief des Polizeikommiſſars Marbeck 
Montag gemacht habe. Auf die Vorhaltung des worin dieſer mitteilt, er 5 
Verhandlungsbeiters, daß ſie doch Donnerstag be⸗ Wochenmarkt erfahren, daß ein Knecht, namens 
ſtimmt geſagt habe, es ſei am Sonnabend geweſen, Guſtav Schlupp in Avyeningken, vor dem 
bemerkt die Zeugin, daß fie dies wahrſcheinlich] Kreiskrankenhas am Mordtage nachmittag 
verwechſelt habe. Es wird alsdann der Unter⸗ zwischen 4 und 5 Uhr eine ähnliche Wahr⸗ 
offtzier Grigat des längeren über feinen Auf⸗ nehmung gemacht habe, wie Frau Eckert. Die 
enthalt am Mordtage vernommen. Er ſagt aus, Verteidigung beantragt, den Schlupp als Zeugen 
als er zum erſten Male in der Reitbahn war, zu vernehmen. Der Gerichtshof beſchließt, die 
habe er geglaubt, daß der Rittmeiſter ſich ſelbſt Vereidigung des Ehepaares Eckect vorläufig aus⸗ 
erſchoſſen habe. Auf den Ruf des Oberleutnants | zuſctzen und zunächſt Auskunft über den Leu⸗ 
von Hoffmann: „Iſt denn kein Arzt da?“ ſeiſ mund desſelben einzuziehen. — Nach unweſent⸗ 
er in die „Kantine „gegangen, um einen lichen weiteren Vernehmungen wird die Ver⸗ 
Arzt oder Lazarettgehilfen zu ſuchen; er handlung von 2 Uhr auf nachmittag 5 Uhr vertagt. 
habe aber dort keinen gefunden. In der Kantine In der Nachmittagsſitzung wurde 
habe er zu den dort ſitzenden Unteroffizieren ge⸗ „in ſehr eingehender Weile Vizewachtmeiſter 
jagt: „Wißt ihr ſchon? Der Alte hat ſich Bunkus als Zeuge vernommen.“ Dieſer giebt 
erſchoſſen.“ Erſt als er in die Reitbahn zurück⸗ auf Befragen des Verteidigers Rechtsanwalt Horn 
kam, habe er erfahren, daß der Rittmeiſter mit zu, daß er gehört habe, die alte Frau Schlem⸗ 
einem Karabiner erſchoſſen worden ſei. Hickelſ minger und Frau Schilat hätten ihn als mord⸗ 
ſagt darauf dem Zeugen ins Geſicht, daß, als erſperdächtig beſchuldigt; er habe aber 
ihn traf, der Zeuge zu ihm ſagte: „Haben Sie dieſen Aeußerungen keine Bedeutung beigelegt; 
ſchon gehört, daß der Alte erſchoſſen worden iſt?“ hätte die Frau Schilat ihm dieſe Beſchuldigung 
Er habe auch dem Wachtmeiſter Buckpeſch gratuliert. | ing Geſicht geſagt, fo würde er fofort Anzeige 
Grigat ruft aus: „Das ist gelogen.“ Der Vor- ſerſtattet haben. Frau Schlemminger ſoll zu ihm 
figende jagt zu Grigat, daß er das Wort „ge- geſagt haben: „Auf dem Regimentsbureau ſehen 
logen“ nicht gebrauchen dürfe. Verteidiger] wir uns wieder“; fie ſoll auf dem Regiments⸗ 
Rechtsanwalt Horn beantragt, den Zeugen bureau zu Protokoll vernommen worden fein. 
Grigat nicht zu vereidigen, da der⸗ Das Protokoll ſei aber verbrannt worden. Der 
ſelbe der That dringend verdächtig Zeuge bemeikt, von all dem ſei ihm nichts 
ſei. Nach längerer Auseinanderſetzung zwiſchen[bekannt. Der Vertreter der Anklage bemerkt, 
dem Vertreter der Anklage und dem Verteidiger er habe ſich überzeugt, daß Frau Schlemminger 
wird beſchloſſen, Grigat zu vereidigen, eine etwas geiſtesſchwache Frau ſei. Der Ver⸗ 
da ein geſetzlicher Grund zur Nichtvereidigung nicht teidiger Horn beantragt, die Vereidigung des 
vorhanden ſei. Es wird danach beſchloſſen, auf Zeugen auszuſetzen, bis die Glaubswürdigkeit 
die Vernehmung des Händlers Heinrich Holder, der Frau Schlemminger feſtgeſtellt ſei. Der 


Anklage beantragt, das 


von dem mitgeteilt wurde, daß er ſich ſelbſt des] Gerichtshof beſchließt demgemäß. Es wurde da⸗ 


Mordes beſchuldigte, zu verzichten. Wachtmeiſter nach vochmals Oberleutnant v. Hoffmann 
a. D. Buckpeſch jagt aus, daß er ſich nicht] vernommen. Derſelbe bekundet, daß Marten ein 
— — a z ſehr tüchtiger Soldat und ſehrfriſcher 
Farbengebung, dabei aber doch ſtarkes Intereſſe[ Unteroffizier war; auch Rittmeiſter 
ſich erzwingend durch phantaſtiſche Szenerien und v. Kroſigk habe Marten, als Weihnachten 
üppiges Kolorit; von weihevoller Stimmung iſt 1900 feine Rekrutenabteilung vorgeſtellt wurde, 
fein „Grab Vöcklins“, ſehr ähnlich und glücklichſſehr gelobt. Hickel ſei ein guter 
erfaßt das lebensgroße Bild des Großherzogs[ Quartiermeiſter, aber ein ſchlechte 


Friedrich. Auch die übrigen Karlsruher Künſtler[ Reiter; er ſei deshalb auch einige Male im hieſigen Schloſſe zum 


haben ſich mit treſflichen Werken eingefunden und getadelt worden, dies ſei aber nichts auffälliges 
wiſſen ihren Platz zu behaupten, neben ihren] geweſen. Hickel ſtellt danach an den Ober⸗ 
deuiſchen Kollegen wie jenen aus Frankreich, leutnant v. Hoffmann die Frage, ob es wahr 
England, Italien, Holland, Schweden, Belgien, ſei, daß er, als er die Schwadron auf dem Korridor 
Norwegen, Ungarn. 
wieviel die Ausſtellung bietet, ſie wird ihre An⸗ Unteroffizieren; wenn das Verbrechen nicht ent⸗ 


habe auf dem geſtrigen die 3 


Man ſieht ſchon hieraus, antreten ließ, gejagt, der Verdacht bleibt auf den] Orgel ſpielen. 


Er ſagt aus, am Abend | findet im Vereinshauſe ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
halten für durchaus legal. — Nach erregter] des Mordes habe er feiner Frau von dem] ſtatt. — Herr Rittergutsbeſitzer 


emme in Bottſchin 
beabſichtigt, einen Kriegerverein zu Auguſtinken 
bezw. Plusnitz, Kreis Briefen, zu gründen. 

Schönſee, 25. April. Zum Direktor der 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee iſt Herr Böhne⸗ 
mann gewählt worden. — Am letzten Sonntag 
hat ſich hier ein polniſcher Turnverein 
gebildet. 

Gollub, 25. April. Am 22. April wurde 
in der unweit der Grenze belegeuen ruſſiſchen 
Kreisſtadt Rypin eine männliche Leiche mit 
durchſtochenem Halſe aufgefunden. Der 
Mörder wird in einem unbekannten Manne von 
unterſetzter, mittlerer Statur mit hellem Schnurr⸗ 


Sie 2 
Sie betonen, bart und ſchwarzen Kleidern vermutet, welcher 


kurz nach dem Morde die Grenze überſchritten 
hat und in der Richtung auf Strasburg weiter⸗ 
gegangen iſt. 
Culm, 25. April. In dieſem Jahre klagen 
mker über eine außerordentlich ſchlechte 
Ueberwin terung der Völker. Auf manchen 
Ständen ſind 50 Prozent, auf einzelnen Ständen 
ſogar ſämtliche Völker eingegangen. Die Nach⸗ 
frage nach gut ausgewinterten Bienen völkern iſt 
daher ſehr rege. — Die Fernſprechleitung 
Schönſee⸗Podwitz iſt bereits fertiggeſtellt. 
Konitz. 25. April. Die Sektion der: 
Leiche des Schuhmachers Brzoska ſoll nicht 
mit Sicherheit ergeben haben, daß die Schläge, 
welche der Nachtwächter Ruß dem B. verſetzte, 
die direkle Todesurſache des B. geweſen ſind. 
B. ſelbſt war auch ein Trinker, und bei ſolchen 
Leuten treten ſchon bei einem heftigen Fall 
tödliche Gehirnblutungen ein. Der verhaftete 
Nachtwächter iſt deshalb bereits wieder in 
Freiheit geſetzt. — Wie jetzt verlautet, iſt der 
Baldenburger Poſträuber und Soniger 
Synagogeneinbrecher Akrutat unheilbar geiſtes⸗ 


krank und deshalb völlig unzurechnungsfähig, 
ſodaß das Verfahren gegen ihn eingeſtellt werden 


dürfte. 
verfahren 


Schon in früherer Zeit mußten Straf⸗ 
gegen Akrutat deshalb eingeſtellt 
werden. 


Löbau, 25. April. Auf dem Bahnhof 
Montowo ereignete ſich am Dienstag ein Unfall. 
Als eine Lokomotive auf der Drehſcheibe umgeſetzt 
wurde, war auch der 7 Jahre alte Sohn Franz 
des Stationsarbeiters Kubinskti beim Drehen der 
Scheibe thätig. Er kam mit der rechten Hand 
zwiſchen die ſich treffenden Schienen, wobei ihm 
das erſte Glied des Zeigefingers und die beiden 
erſten Glieder des Mittelfingers vollſtändig ab⸗ 
geriſſen wurden. 1 

Strasburg, 25. April. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag wütete im Walde des Gutes Cielenta 
ein großer Brand. Vom Feuer ſind etwa 
40 Morgen Wald ergriffen und teilweiſe ver⸗ 
nichtet. Die Entſtehungsurſache wird auf fahr⸗ 
läſſiges Fortwerfen von Zündhölzern zurück⸗ 
geführt. 

Marienburg, 


25. April. Das Perſonal, 


welches die Vorarbeiten und Dekorationen 


Empfang des 
Kaiſers zu beſorgen hat, iſt bereits zum größten 
Teil eingetroffen. Herr Muſiklehrer Schönſee 
von hier wird während der Feſtlichkeiten in der 
Schloßkirche die dort bereits aufgeſtellte ſchöne 


Elbing, 25. April. Die ſtädtiſche Feuer⸗ 


ziehungskraft weit über die Jubiläumszeit hin⸗ deckt wird, wird der Kaiſer jedenfalls mit den[ wehr wurde geſtern abend gegen 8 Uhr nach 


weg ausüben und verdient regſte Beachtung. 


ſchärfſten Maßregeln eingreifen, der Kaiſer wird] der Holländer Chauſſee gerufen, woſelbſt im 


In enger Nackbarſchaft prangen unter den jedenfalls alle Unteroffiziere entlaſſen und das] Keller des Dobrickſchen Materialgeſchäfts durch 
Farben der Kunſt jene der Natur, die fie in nie] Unteroffizierforps auflöſen. Oberleutnant v. Hoff unvorſichtiges Umgehen mit Licht ein Petroleum⸗ 
ermüdender Schaffens luſt⸗ und Kraft hervorgebracht] mann giebt zu, eine ähnliche Erklärung abgegeben |jaß Feuer faßte, wodurch ein Dienſtmädchen 
hat. Die Kunſtausſtellung verlaſſend, ſtößt man] zu haben, aber er habe von dem Kaiſer nicht] nicht unerhebliche Brandwunden an einem 
auf die Jubiläums ⸗Gartenbau⸗ Ausſtellung —geſprochen. Hickel bleibt bei ſeiner Behauptung] Arme erlitt. — Ein großer Brand brach 
da blüht und glüht es einem in wunderbarer und beruft ſich auf den Wachtmeiſter Schulz] kurz vor 12 Uhr nachts in der Töpferſtraße 


Pracht entgegen, ein Meer der herrlichſten Blumen] Der Verhandlungsleiter erklärt, er müſſe dies als] aus. 


Dortſelbſt befindet ſich der zu dem 


breitet ſich aus, in ſolcher Schönheit und Ueppig⸗ nicht zur Sache gehörig ablehnen. Der Vertreter Bernhard Janzenſchen Geſchäſte im Inneren 
keit, wie man es ſelten geſehen. Die duftigen] der Anklage proteſtiert ebenfalls dagegen, die] Mühlendamm gehörige und mit letzterem im 
Grüße des badenſchen Landes find es, in er⸗Perſon des Kaiſers in die Verhandlung zu ziehen. Zuſammenhange ſtehende Speicher, in welchem 
ſtaunlicher Fülle vereint, von großen und kleinen] Der Verteidiger Horn beantragt einen Gerichts⸗ u. a. im Keller Spiritus ꝛc., in den oberen 
Blumenzüchtern hier ſorgſam hervorgebracht und beſchluß. Die von Hickel behauptete Wenkerung | Etagen Drogen, Materialwaren ꝛc. lagerten. 
eingepflanzt. „Wie ſchade, die armen Blumen,“ müſſe auf die zumeiſt verheirateten Unteroffiziere In dieſem gefährlichen Herde brach auf unauf⸗ 
hörte ich einen vorzeitigen norddeutſchen Beſucher [nicht ohne Wirkung geblieben fein und womöglich] geklärte Weiſe Feuer aus. Dasſelbe wurde erft 


ſagen. Da kam er aber ſchön bei dem nächſten] zur Belaſtung der Angeklagten beigetragen haben. in ziemlich 


vorgerücktem Stadium bemerkt. 


Gärtner an: „Was, zu ſchad' ſoll das ſein für] Der Gerichtshof behält ſich einen Beſchluß vor.] Kurz nach ½ 12 Uhr traf die Feuerwehr auf 
unſere Großherzog et rief der „Nein, 's iſt noch[ Von einer Schenkmamſell in Gumbinnen] der Brandſtelle mit den beiden Dampfiprigen 
viel zu wenig! Mit Freude gebe wir ja alles iſt mitgeteilt worden, daß ein Soldat erzählt [ein. Bei dem großen Umfange, den das Feuer 


Wahrnehmungen, wie 


was wir hawen, für unſere Groß⸗ habe, fein Bruder habe am Mordtage ähnliche] bereits genommen hatte, war an ein Löſchen 
der geſtern vormittag desſelben kaum zu denken. Die Hauptthätigkeit 
genannte Knecht Schlupp gemacht, als er ſich zu! der Feuerwehr erſtreckte ſich auf den Schutz der 
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Nachbargebäude des inneren Mühldamms. Der 
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4 


ganze Gebäudekomplex auf der Nordſeite des 

hldammes zwiſchen Tauben- und Töpferftraße 
war in hohem Grade gefährdet. Der drei⸗ 
ſtöckige Speicher brannte mit allen Vorräten 


4 gänzlich nieder. Das Janzenſche Geſchäftshaus 


am Mühlendamm, wie auch das Herrn Stadtrat 
Wernick gehörige Wohnhaus am Mühlendamm 
haben nicht unerheblich durch Brand gelitten. 
Das ganze Viertel mußte geräumt werden. Das 
große Petroleumlager von B. Janzen brannte 
vollſtändig aus. Der Schaden iſt be⸗ 


deutend. Es wird Brandftiftung ver 
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mutet. 


Allenſte in (Oſtpr.), 25. April. Ein weib⸗ 
licher Blaubart. Einem Gattengift⸗ 
morde iſt man im Dorfe Röhlau auf die Spur 
gekommen. Dort ſtarb vor Jahresfriſt ein Mann, 
deſſen Frau bereits drei andere Männer 


gehabt und ſich kürzlich wieder mit dem Wirte 
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1 


1 
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Stroh⸗ 


Przygodda verheiratete. Zu Oſtern entſtand 
das Gerücht, der letzte Mann ſei keines natürlichen 
Todes geſtorben. Darauf verfügte die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Ausgrabung der Leiche, 
und die Unterſuchung der Leichenteile hat 
wirklich ergeben, daß eine Vergiftung durch 
Arjenit vorliegt. Der Staatsanwalt ließ 
daher die Frau Przygodda verhaften, da der 
Verdacht beſteht, daß möglicherweiſe auch die 
anderen drei verſtorbenen Männer vergiftet 
wurden, deren Leichen auch ausgegraben werden 
ſollen. 


d. Argenau, 25. April. Donnerstag früh brannte 


1. dem Gaſtwirt Putz in Magdelanowo eine Scheune mit 5 A : 
und Futtervorräten vollſtändig nieder. Letztere[ Nr. 82 in Frankreich das Eiſerne Kreuz, war 


ſind garnicht verſichert. — Auf dem geſtrigen Woch en⸗ 
markt koſtete der Zentner Kartoffeln 90 Pf., beſte blaue 

„Ml., Butter, je nach Güte, 60—75 Pfg., Eier 
45—50 Pfg. die Mandel. — Der franzöſiſche Welt⸗ 
reiſende, Koch Charles Millot, traf geſtern 
hier ein. Am Mittwoch will er von Thorn aus vergeb⸗ 
lich verſucht haben, bei Alexandrowo die ruſſiſche Grenze 
zu überſchreiten, da ihn die ruſſiſchen Grenzbehörden 
zurückgewieſen hätten. Er will nun den Uebergang an 


anderer Stelle verſuchen. 


3 
N 


Schulitz, 25. April. Der Männergeſang⸗ 
verein hielt geſtern die ordentliche General- 
verſammlung ab. Die Jahresrechnung wurde 
gelegt und dem Kaſſenführer Decharge erteilt. 
Der Beſtand der Kaſſe ergab 306 Mark. Der 
Verein zählt 30 aktive und 37 paſſive Mitglieder. 
Als Vorſitzender wurde Herr J. Wegener wieder⸗ 
gewählt. Am 25. Mai wird der Verein eine 
Dampferfahrt nach Culm unternehmen. Dann 
ſoll unter Mitwirkung auswärtiger Vereine Ende 
Juli oder anfangs Auguſt hierſelbſt ein größeres 

Sängerfeſt veranſtaltet werden. 
r ———7jꝙ%—₄2—?it UNE RTIEE 


Lokales. 
Thorn, den 26. April 1902, 
Tägliche Erinnerungen. 


Lach 


27. April 1521. 


Magelhaens, Seefahrer, 7. (Inſel 
4 Matan.) 
169 1791. S. Morſe, Erfinder des Schreibtele⸗ 
1 graphen, geb. (Charlestown.) 
28. April 1799. Raſtatter Geſandtenmord. 
5 1853. Ludw. Tieck, Dichter, . (Berlin.) 


| 


— herr Oberpräfident v. Goßler, der jetzt 
in Nizza weilt, wird am nächſten Dienstag von 


Seereiſe durch das Mittelländiſche Meer 
und den Atlantic antreten, welche ſich bis 
Bremen erſtreckt. Von dort wird Herr von 
Goßler dann nach einem beabſichtigten Beſuche 
der Ausſtellung zu Düſſeldorf nach Danzig zu⸗ 
rückkehren. 

— herr Generalmajor v. Francois, der 
neue Kommandant von Thorn, iſt ſeit 
dem 7. Juli 1868 Offizier und ſteht im 52. 
Lebensjahre. Er begann ſeine militäriſche Lauf⸗ 
bahn im 4. poſenſchen Infanterie-Regiment Nr. 
59 und war 1870 und 1871 Adjutant des in 
Wohlau liegenden Füſilier Bataillons. Am 15. 
Oktober 1874 rückte er zum Oberleutnant auf, 
am 13. Juni 1883 wurde er Hauptmann und 
am 24. März 1890 Major. Am 16. Juni 
1896 wurde er als Oberſtleutnant zum Stabe 
des 8. rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 70 
nach Saarbrücken verſetzt und am 27. Januar 
1899 unter Beförderung zum Oberſt als 

Kommandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 
88 nach Mainz. Er iſt u. a. Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Auch durch die Thatſache, 
daß nunmehr, was bisher nie der Fall war, ein 
Genenalmaejor den Kommandantenpoſten in Thorn 
erhalten hat, der bis jetzt immer nur von einem 
Oberſt bekleidet wurde, läßt ſich von neuem darauf 
ſchließen, daß Thorn in ſtrategiſcher Bedeutung 
in letzter Zeit ungemein gewonnen haben muß. 

— Generalmajor Witzell, der neue Ko m⸗ 
mandeur der 70. Infanterie⸗Brigade 
in Thorn, ſteht im 52. Lebensjahr und iſt ſeit 
dem 9. März 1869 Offizier. Er erwarb ſich als 
Leutnant im 2. heſſiſchen Jufanterie⸗Regimenr 


längere Zeit Adjutant des 2. Bataillons und nach 
ſeiner Beförderung zum Premier⸗Leutnant am 
30. April 1877 Regimentsadjutant. 1881 wurde 
er Hauptmann und am 24. März 1890 Major. 
Am 20. Mai 1896 kam er als Oberleutnant 
nach Württemberg zum Stabe des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 120 in Weingarten. Am 27. 
Januar 1899 erfolgte feine Beſörderung zum 
Obeiſt unter Ernennung zum Kommandeur des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 84 in Schleswig. 

— der Militär Oberpfarrer des XVII. 
Armee⸗Korps, Herr Konſiſtorialrat Witting, 
iſt heute, von Graudenz kommend, zur Viſitation 
der beiden Militärgemeinden der Garniſon hier 
eingetroffen. 

— Schmiedeberufsgenoſſenſchaft. Die erſte 
Sitzung der Vertrauensmänner fand am Mitt⸗ 
woch unter dem Vorſitz des Vorſtandsmitgliedes 
Wagenfabrikanten Karſchuck. Gumbinnen in 
Danzig ſtatt. In der Verſammlung waren 20 
Schmiede aus der Provinz Weſtpreußen er⸗ 
ſchienen. Nach Schluß der Sitzung fand eine 
Beſichtigung der Schrauben⸗,Nieten⸗ und Muttern⸗ 
fabrik ſtatt. 

— Kolonialabteilung. Auf den heute abend 
8 Uhr im roten Saale des Artushofes ſtatt⸗ 
findenden Vortrag des Herrn Leutnant Hoff⸗ 
mann über „Uruguay“ machen wir nochmals 
aufmeikſam. 

— Der Derein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde hät am nächſten Montag im 
Schützenhaus ſeine geſchäftliche Jahresverſammlung 
ab, der aus Anlaß der Eröffnung des Vereins⸗ 


dort aus zur Stärkung feiner Geſundheit eine! Lichtluftbades am 1. Mai ein Vortrag über Art 


Freihändiger 


und Bedeutung der Lichtluftbäder vorangeht. 


Zu dem Vortrage iſt der Zutritt für Gäſte frei. 
Wie uns mitgeteilt wird, ſchloß ſchon die vor⸗ 
jährige erſte Saiſon des Lichtluftbades mit einer 
günſtigen Frequenzziffer ab, die in der bevor⸗ 
ſtehenden Saiſon noch eine weitere Stei gerung 
erfahren dürfte. 


— 8 Uhr Ladenſchluß. Der kauſmänniſche 
Verein der weiblichen Angeſtellten ladet 
alle Geſchäftsinhaber, männliche und weibliche 
Angeſtellte, ſowie alle, welche ſich für die 8 
Uhr ⸗Ladenſchluß⸗Frage intereſſieren, zu einer 
öffentlichen Verſammlung ein, die Mittwoch, den 
30. April, abends 9 Uhr im Mittelgeſchoß des 
Artushofes ſtattfinden fol, 


Strafkammer. Geſtern ſtanden 5 Sachen zur 
Verhandlung an. Unter der Beſchuldigung der gefä hr⸗ 
lichen Körperverletzung und der Sach be⸗ 
ſch ä digung betraten in der erſten der Zimmerpolier 
Carl Steinke aus Alt⸗Chriſtburg, deſſen Brüder, die 
Zimmergeſellen Emil und Eduard Steinke aus Mortung, 
ferner die Zimmergeſellen Hermann Roſenbaum aus 
Mortung, Carl Grunwald aus Buchwalde und Auguſt 
Reiowski aus Bahrwieſe, die Anklagebank. Am 28. Sept. 
v. Is. hatten ſie anläßlich eines Richtfeſtes in Schönſee 
tüchtig gezecht. Als ſie dann gemeinſchaftlich auf der 
Chauſſe ein der Richtung nach Neu⸗Schönſee ihrer Wohnung 
zugingen, kamen ſie mit dem Arbeiter Johann Maciejewski 
aus Schönſee und dem jetzigen Infanteriſten, früheren 
Arbeiter Johann Maciejewski aus Colmansfeld in Streit. 
Sie griffen dieſelben mit Meſſern und anderen Inſtru⸗ 
menten an und brachten beſonders dem einen Maciejewski 
ſchwere Verletzungen bei. Auch den ſpäter hinzukommenden 
Beſitzer Joſef Zulawski, den Mauer Woiciehowsti und 
den Droſchlenbeſitzer Noetzel mißhandelten ſie in brutalſter 
Weiſe. Die Hauptſchuldigen, Eduard Steinke und 
Roſenbaum, wurden mit je 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängnis beſtraft, während die übrigen Angeklagten 
mit je 4 Monaten Gefängnis davonkamen. — 
In der zweiten Sache hatten ſich die Arbeiter Joſef 
Wichmann und Peter Wichmann aus Nimtſch wegen 
Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung 
und Körperverletzung zu verantworten. Erſterer 
wurde mit 2 Monaten, letzterer mit 1 Jahr 2 Monaten 
Gefängnis bestraft. — Die dritte Verhandlung betraf die 
Beſitzertochter Auguſte Romey aus Kolotzko, die unter der 
Beſchuldigung der Urkundenfälſchung und des 
Betruges ſtand. Sie wurde zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Schließlich wurde gegen die Inſpektorfrau 
Magdalene Szubrich aus Thorn wegen Anſtiftung zum 
Diebſtahl und Hehlerei verhandelt. Die Angeklagte iſt 
bereits 3 Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, das letzte 
Mal mit 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus. Geſtern wurde 
fie mit 3 Monaten 1 Tag Gefängnis beſtraft. — Die 
fünfte Sache wurde vertagt. 

Podgorz, 25. April. Herr Geheimer Regierungs⸗ 
und Schulrat Triebel revidierte geſtern die hieſige 
Privatſchule. Er verweilte etwa 1½ Stunde und 
hörte dem franzöſ. und engl. Unterricht in Klaſſe I zu, 
ferner prüfte er evang. und kath. Religion in Klaſſe 1 
und II und Rechnen in IIIa. 


Nrurſte Nachrichten. 

Berlin, 26. April. Man darf annehmen, 
daß die Zuckervorlage ſchon Mitte nächſter 
Woche dem Reichstage unterbreitet wird. 

Berlin, 26. April. Mit der Umgeſtaltung 
der Straße Unter den Linden iſt geſtern 
begonnen worden. 

Berlin, 26. April. Große Unt er⸗ 
ſchleife bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe find in der Hauptſparkaſſe entdeckt worden. 
Die Höhe der veruntreuten Summe beträgt ewa 
28 000 Mk. Der Unterſchleife hat ein Beamter 
der Spankaſſe, der Buchhalter W. ſich ſchuldig 
gemacht. 


Karlsruhe, 28. April. Der Kaiſer 
traf heute vormittag 9%, Uhr zu den Jubiläums⸗ 
feſtlichkeiten hier ein. Am Bahnhof wurde er 
von dem Großherzog in herzlichſter Weiſe 
empfangen. Beide Fürſten fuhren ſodann unter 
dem Jubel der Bevölkerung nach dem Schloſſe. 

Kiel, 26. April. Während der Fahrt des 

Uebungsgeſchwaders, das geſtern die Reiſe nach 
England angetreten hat, erlitt das Linienſchiff 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Maſchinen⸗ 
havarie; es kehrte gegen mittag nach der 
kaiſerlichen Werft zurück. 
Saarbrücken, 26. April. Bei der geſtrigen 
Reichstagserſatzwahl erhielten nach den 
bisherigen Ergebniſſen Boltz (ntl.) 17 957, 
Muth (Zentr.) 14393 und Spaniol (Soz. 
826 Stimmen. 39 Stimmen waren zersplittert. 
Boltz iſt ſomit gewählt. 

Prag, 26. April. Großes Aufſeh en 

erregt die plötzliche Aufhebung der Verlobung der 
Gräfin Henriette Chotek, der jüngeren Schweſter 
der Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand, 
mit dem Prinzen Stanislaus Radziwill. Wie 
es heißt, ſoll der Prinz eine hohe Schuldenlaſt 
haben, welche die Familie der Braut nicht über⸗ 
nehmen will. 
Moskau, 26. April. Nach erſt jetzt hier 
eingetroffenen Meldungen iſt die kürzlich in Baku 
entſtandene Arbeiterrevolte, wobei 30 ſtreikende 
Arbeiter erſchoſſen wurden, darauf zurück⸗ 
zuführen, daß auf den Rothſchildſchen Petroleum⸗ 
quellen über 400 alte Arbeiter ohne jeden Grund 
entlaſſen wurden. 

London, 26. April. Geſtern abend hielt 
Miniſter Brodrick hier bei einem Diner 
eine Rede, in der er ſagte: „Der Friede 
ſei vielleicht in Sicht. Inzwiſchen ſende 
England aber Mannſchaft und Material aus, 
um den Krieg noch ein weiteres Jahr oder 
wenn nötig, auch zwei fortzuführen.“ 

———————ð ——————x—ñ—ͤ— 


Telegraphiſche Vörſen · Depeſche 


Berlin 26. April. Fonds feſt. 25. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 | 216,15 
Warſchau 8 Tage —.— 15,80 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 92,40 92,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,89 101,70 
Preuß. Konſols 3½ pet. 101,75 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pct. 92,50 92,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 101,80 | 101,75 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pct. neul. II. 89,50 89,50 
do. „ 3½ pet. do. 98,40] 9830 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 98,80 98,98 
9 = 4 pCt. 102,50 102,36 
Poln. Pfandbriefe 4½ pt. 99,75 —.— 
Turk. 1 0% Anleihe G. 2795 28.— 
Italien. Rente 4 pct. 91,— 100,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 83,— 83,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 187,59 188,20 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 205,75 | 205,25 
gen Bergw.⸗Akt. 166,— | 167,10 
aurahütte Aktien 193,80 200,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 102,50] 102 50 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pct. —.— —.— 
Weizen: Mai 69,— | 169,50 
f Juli 168,— | 168,50 
5 September 162,— | 162,25 
a loco Newyork 88¼ 897 
Noggen: Mai 146,— | 146,— 
3 uli 145,— | 145,.— 
3 September 140,50 —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 33,60 33,70 


Wechſel⸗Diskont 3 pet., Lombarb⸗Zinsfus 4 pEi, 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
a3 Vermögen des Kaufmanns 
Paul Walke in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Prü⸗ 
fungstermin und in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem 
Zwangs vergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


16. Mai 1002, 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 22 — 
anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 
gelegt. 
Thorn, den 22. April 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
bi Amtsgerichts. 
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Bekanntmachung. 
Die Stelle des Kaſſenboten bei der 
gen Gasauſtalt iſt beſetzt. Ein⸗ 
zeichte Original⸗Papiere konnen in 
ſerem Bureau I in Empfang ge⸗ 
pupien werden. 

Thorn, den 24. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
Wegen Geschäftsaufgabe 


verkaufe 


ehr billig aus. 
ein Repoſitorium nebſt 


“us Rosenthal, Baderſtr. 21. 


3 


0 
Daſelb 
Lak 5 
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nen poſten gute dachpappe 


* 

* 
Zwangsverfteigerung. 
Dienstag, den 29. April 1902, 
vormittags 19 Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 

gericht hier 
1 Vertikow, nußbaum 
und in freiwilliger Auktion 
1 Fahrrad 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentl, Versteigerung. 


Montag, den 28. April 1902, 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in dem Geſchäftslokale des 

Herrn Anton Andruszklewisz, Thorn 3, 

Mellienſtraße folgende Gegenſtände: 
2 Repoſitorien, 2 Tom: 
bänke, 1 Billard mit Zu⸗ 
behör, 1 Bierapparat, 
2 Petroleum⸗ Apparat, 
1 Tafelwaage mit Ge: 
wichten, 1 Spülapparat. 
3 Tiſche. 1 Sopha, 9 
Stühle, 40 Reitpeitſchen 
. a. m. 

in freiwilliger Anklion gegen ſofortige 

Bezahlung verſteigern. 

Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Grosse Auktion. 


Dienstag, den 29. d. Mts., vor⸗ 
mittags 11 Uhr werde ich Grabenſtr. 
vor dem Gaſthauſe „Zum Deutſchen 
Kaiſer“ folgende Gegenſtände: 

Spinde, Tiſche, Sophas auch 

einen Poſten Knabenanzüge 

und Paletots uſw. 
im Auftrage verſteigern. 
Naftau el. 
Auktionator und Taxator. 


1 gr. Buffet, 1 Automat, 2 Sopha, 
4 Seſſel zu verlaufen, 
Neustädt. Markt 24. 


Grundſtücksverkauf. 


Das Haus, Mocker, Lindenſtraße 
Nr. 14, in der Nähe der elektriſchen 
Bahnhalteſtelle, worin ſeit 11 Jahren 
Papiergeſchäft und Buchbinderei be⸗ 
trieben worden, iſt zu verkaufen, 

Der Laden iſt paſſend für jedes 
andere Geſchäft, auch würde ſich der⸗ 
ſelbe für ein Putz⸗ oder Zigarren⸗Ge⸗ 
ſchaft vorzüglich eignen, da für letzteres 
ein Bedürfnis vorhanden. 

Das Papiergeſchäft nebſt Ladenein⸗ 
richtung kann mit übernommen werden. 

0. Förder, Lindenſtraße 14. 


Die 


Alber & Schultz’scht 


Konkursmaſſe 


verkauft Schloßſtraße Nr. 4 die noch 
vorhandenen Reſtbeſtände an: 


Honigkuchen, 


Schokolade, 


Kandis und Honigfhrup 
zu billigſten Preiſen. 
Wiederverkäufern werden noch billige 
Marktſachen empfohlen. 


Suche Kellnerlehrlinge, Hausdiener, 
Kuticher, Laufburſchen, wie ſämt⸗ 
liches Perſonal für Hotel und Privat⸗ 
häuſer. 

Stanislaus Lewandowski, Agent und 
Stellenvermittler, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Telephonanſchluß Nr. 52. 


Suche für mein Kaufmänniſches 
Bureau von ſogleich 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. Derſelbe darf zum 
Beſuch der kaufm. Fortbildungsſchule 
nicht mehr verpflichtet ſein. 
Drewitz. 

Eiſengießerei, Meſſelſchmiede und 

1 Teihinenfahnt 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, 
geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch- 
erdigen Eisen-Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampf- 
bädern, Kaltwasserkuren und Massage, Molken-, Milch- und Kefyr-Kuranstalt. 
— Hochquellen-Wasserleitung. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, 
der Athmungs-, Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung 
der Ernährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 


Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, 
Auskunftsbücher unentgeltlich. 


1. Mai bis October. 


Kurzeit: 


Himheersaft | Sommer Keupeiten 


empfiehlt 


N. Mazurkiewicz. 


Schreibmaschine Hammond, 


beſtes Syſtem, ſteht bei mir zum 


Unterricht, 


zur Anſicht, Vorführung pp. 
Unterrichte auch in 


Stenographie 
und anderen Gegenſtänden. 
Behrendt. 
Tuchmacherſtraße 4 (2 Tr.). 
Aufwärterin nei. Strobandſtr. 17, 111. 
Aufwarte mädchen 
für den ganzen Tag geſucht 
melienſtraße 55, pt. l. 


— — — 


in Kattun und Waſchſtoffen. 
Ueberraſchende Auswahl. 

Billigſte Preiſe. 

Jakob Heymann, 
Sud. Georg Heymann, 


Nanufakturwaren. aus, 
5 Schillerſtraße 5. 


Einige Tauſend Zentner 


Kartoffeln, Su 


Prof. Maercker, Weltwunder, frühe 
Roſen, die ſich für leichten Boden zur 
Saat eignen und magnum bonum 
verkauft 
Block, Schönwalde b. Thorn I, 
Fernſprecher 141. 


5 * * 
Köſtlichen Nauchlachs 
im Auffchnitt Pfund 1,20 M. 
in ganzen Pfunden. 1,10 „ 
in ganzen Seiten 1,00 „ 

zeitweiſe noch billiger empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
Hausmittel gegen Haarausfall un 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Oo. 


Hans- und Grundbesitzer-Verein 
zu Thorn, 


Anfragen wegen Wohnungen find 
an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 
in Firma W. Boettcher, Baderſtraße 
zu richten. 

Schulſtr. 23 hochp. 8 Zim. 1600 


Thalſtr. 24 1. Et. 6 » 1400 - 
Brombergerſtr. 35 1. Et. 5. 900 
Coppernicusſtr.8 I Lad. u. 13. 800 
Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 6 800 
Brauerſtr. 1 2. Et. 4⸗/ä 700 
Altſt. Markt 29 2. Et. 2—3⸗ꝶ œlꝭ 50 
Tuchmacherſtr. 11 1. Et. 4. 550 
Gerberſtr. 29 2. Et. 3 550 
Brombergerſtr. 45 pt. 5 540 
Coppernicusſtr. 8 1. Et. 4. 450 

Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 270 

Gerechteſtr. 35 3 „200 


Araberſtr. LO hell. Lagerkeller 200 
Jakobsſtr. 13 1. Et. Imbl.⸗ 20 M. mtl. 
Seglerſtraße 25 1 Keller 20 Mk. nitl 
Wilhelmsplatz 6 4. Et. 1 - mtl. 16 
Wilhelmsplaß 6 » mtl. 9 
Heiligegeiſtſtr. 7/9 mittl. Wohnungen. 
Brückenſtr. 20 1 hzb. Lagerk. 10 M. mtl. 
Baderſtr. 8 Speicher m. Pt.⸗R. 350 M. 
Thalſtr. 24 pt. Pferbeſtall 150 
Mauerſtr. 19 Pferdeſtall mil. 750 


Der von Herrn Meinrich 
Arnolqdt innegehabte 


Laden 


iſt per 1. Oktober zu vermieten. 


A. Stephan. 


Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 22. 


Synagogale Nachrichten, 


Sonntag abend: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 7¼ͤ Uhr. 

Montag morgen: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 10 Uhr, Predigt 10%/, Uhr. 

Montag abend: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 7¼ Uhr. 


d | Dienstag morgen: Beginn des Gottes⸗ 


dienſtes 10 Uhr, Predigt und Toten⸗ 
feier 10½ Uhr. 


M. Berlowitz. | GEN Konfektion. 


THORN, Seglerstrasse 27. Grosse Auswahl. % 


%* % Billige Preise. 


. MR 
— Georg ultfeld 8 s Co., Thorn. 


Sportwagen. = 


= Strümpfe Zr 


garantiert echt schwarz 


Sa Einsitzer 50 
für 1—2 Jahre 3—4 Jahre 4—5 Jahre 6—7 Jahre 7—8 Jahre 9—10 Jahre Einsitzer, 50 it Rokrlähne: mes 
, an > . — grün —— 
r r mE. .Wwei ie 300 l 0 0 575 e 
„u 
= Damenstrümpfe Zweisitzer, 5 Puppensportwagen 12: 
ann das 19 f aun beg“ 25 fl. aal hr. 30 fl. ra. a © ee ri oder mn Dirk 


Sonnenschirme 355 Sonnenschirme 98 a 


für Kinder, für Damen, weiss 


Sandkarren 495 Kastenwagen 4% BE 


das Stück 98, von 12 Mk. bis herab zu 


Sonnenschirme 


für Damen 


| en 5 Kinderstühle Minder tische 
e mit ) 28 nit Einsatz ) 98 
EN 


mit verstellb. Fussstütze sehr dauerhaft, das Stück 
7,75 m. 3 m. N 


Masttesesssesssssesesssesesetosessssiesetiie 


a couleurt 8 Mk. Einsatz Mk. und Spitzen Mk. 


TTT vv... . nn 
Da ich in nächster Zeit Thorn ver- Teen für Gesmäheitsplen] Am Mittwoch, den 30. April, abends 9 Ahr 


0 N 9 findet 
lasse, bitte ich die noch ausstehen- ae . in Artnchof, Mittelgeschons WE 


eine 


den Rechnungen bis spätestens zum in Meinen Schitzenhanssaale: 
10. Mai begleichen Ar „„ öffentliche Versammlung 


gebe, (Das Luftlichtbad des Ber- 


Tr 1 S Uhr Ladenſchluß⸗Frage 
Nerrmann 7 ränkel. geſchäftl. Jahresſitzung. 6 5 uf F 9 


Tagesordnung: Jahresbericht. Geſchäftsinhaber, männliche und weibliche Angeſtellte ſowie Alle, welche ſich für 2 


Rechnungslegung. et Frage intereſſieren, laden wir zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein. 


Wee i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin falt I ie Feſtvorſt ellungen ns 5 ir Sanitälg ul Kolonne, 


Brückenstr. 3. Thorn Brückenstr. 13. 10 ie ER 6 aa 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark“ Deutschen Flotten - Vereins K 0 13 ert e 


An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung von berger 5 


Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und Ver- N vom 30. A ril bis 4. Mai 7 "Wiener Cafe, Mocker. 
waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern. ; P Mitgliedern der den des Inftr.: Wiener Caf Mocker. 


Chekverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und. An- im Schützenhauſe. 4 r e er r. 61. 8 Sonntag, den 27. April er., 

weisungen auf das In- und Ausland. Vermietung von Privat- PN 7 Na em Konzer von 4 Uhr nachmittags ab 
tresors (Safes) unter Mitverschluss durch den Mieter. Täglich 2 Vorstellungen Tanz. T anz frän ä ch en. 

nachmittags 3 und abends 8 ½ Uhr. Eintritt während des Konzerts 15 Pf. nd 
rc — Vierzu 3 Ban ſt ein 
en . meines Umzuges empfehle ich einem ge⸗ Vortrag, Konzert und Vorführungen des Allerfeinste Biutapfelsinen WII he Im Klemp 2 
5 au likum von Thorn und Umgegend mein reich jortiertes * B i 0 graphen. 57 ovale Frucht, empfiehlt Eine Stube u. Küche 
bli 

BEE” Uhren aller Art, BE Hochintereſſante Aufnahmen aus der Marine. eee e K 2 95 


Preise der Plätze: 1. Platz (numm.) 1 Mk., 2. Platz 50 Pf., 


Stehplatz 30 Pi. 2. 90 7 Park; | 9 


Müäühlengut Sonntag, 27. April, nachmittags 4 unn 
mit Landwirtſchaft (235 Hektar) und Waſſerkraft Er. Garten- promenaden-Konzes 


bis zirka 250 Pferdeſtärke i 

im weſtlichſten Teil der Provinz Poſen (deutſchſprechende Bevölkerung) in] ausgeführt von der Kapelle Wer ST 3 8 un Borde, un 
waldreichſter Gegend, 3 Kilometer von Stadt und Bahnſtation, unmittelbar Leitung des Stabshobo rrn hme. 
an Chauſſee, wegen Ablebens des Beſitzers Eintrittspreis: Im Dorverlauf in den Bigarrenhandtungf 
verkaufe von F. Duszynsk i. Breiteſtraße, und Glückmann Kalisk 

u n. Artushof, 20 Pf. pro Perſon, Familienbillets (giftig für drei Perſone a 


Zur Zeit find ca. 60 P. S. für modern eingerichtete, vorzüglich ren RN ro Perſon, ies (gültig fe 
5 Adolf Ka pischke, Osterode Ostpr. 8 Bine * et bes Mihlen: dee N un, Be Ben Saale 5 
echniſches eta ements oder andere Induſtrie bezw. ele e Kraftzentrale ver⸗ iger Witterung findet das Konzert im großen Saa 
Geſchäft N Ed ungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. fügbar. — Großes Siegel⸗Thonlager. bes, Wee sub ES 418 BA AREA Br n 


Gold-, Silber- u. e Waren. 


Durch perſönlichen Kaſſa⸗ Einkauf und billigen Mietszins 
meiner Geſchäftsräume bin ich in die Lage verſetzt, einem ge⸗ 
ehrten Publikum bei Einkäufen ganz beſonders billige preiſe 

machen zu können. 


Hochachtungsvoll 


©. Preiss, Uhrenhandlung, 
Heiligegeiſtſtraße 1, früher Nauk. 
“Vertretung für Grammophon zu Fabrikpreiſen. m@ 


— gut und billig. 
Sana gun 20 Se 


— 


Beste Referenzen. an Rudolt Mosse, Berlin S. W. [Speisen u. Getränke in reichhaltiger, vorzügl. u. billiger Auzıl 


ee Schriſtleiter: Franz ee in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutichen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. we elle % 


— 5 = 8 * 3 rs 3 ee in ai a ee nd 


